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allgemeine

Organ ber f^tueijerif^ett $rmee.

xxiii. 3a^tgancj.

Her $a)mi\. PitttStjeitfdjtift XLIII. Safotgang.

föafei* 15. (Septempet 1877. Mr. 3¥.
grfdjeint in h>8c§entttcfjett SRumntern. ©er SBreiS per ©emefter ift franfo burctj bie ©ctjtoeij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben bireft an „$cnno Srljtnabe, Jterlaoattudjljoniilutig in 8a|cl" abreffirt, ber SBetrag lr>irb oet ben

auswärtigen Slbonttentcn burdj 9tadjna^me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aUe SSucfj^anbtungen SBefteUungen an.
58erantl»ortItdjer SRcbaftor: Dfcerftlieutenant öon @lgger.,

3>tUJtU?: ©fe graptjlfdjc ©arftedung fcer SBewegungen eine« combinirten Sruppcn»Sorp« unb fcer SKärfdje feiner einjefnen

Slbtfiellunjien. (gortfcfeung.) — ©er Äriegäfdjauplafe. — ©a« gcticrgefcdjt fcet ©aoaderic. — ©ifcgenoffenfdjaft: Sruppenjufammen»

jitg fcer V. 3lrmcc»©i»ifton. — Sluälnnb: SfSeru: ©in moberne« ©eegefedjt.

$ie tjro)it)ifti)e Snrfiellnng bev SBetuegungett

eineS combinirten %vty$tn>Qit\x)ß uno ber

SRärfdje feiner einjelnen 9ll3tl)cUungen.

(gortfefeung.)

2. ©raptjtfdje ©arfteüung ber SRärfclje ber

einjelnen Slbtbeilungen eineä Sruppen*
Gorpä.*)

Sßerfafjren bei Anfertigung ber Tabelle.
Wan jietje oben auf bem Rapiere eine §orijontal=

Sinie, bie fogenannte Leitlinie (Orbtnate), auf

welker bie 3e^en oon bex ©tunbe beä früljftett
SlufbrudjS an biä jur ©tunta ber ©eenbigung beä

SDJarfdjeä in (Sinbeiten oon 5 Minuten aufgetragen
werben. — ©urd) ben Slnfangäpunft biefer §ori«
jontalen roirb ferner eine SBerticat-Sinie, bie foge»

nannte (Sntfernungä«8inie (bie Slbfciffe) gejogen
unb auf biefer eine ftlometrifdje (Sinttjeilung ber

Slrt gemadjt, bafj bie Sänge beä Äilometerä gleid)
bet Sänge einer ,3eit=S8iertelftuiibe (15 SRinuten)

auf ber Leitlinie ift.
Wadjbcm enbltcfj burd) jebe ißiertelftunbe auf

ber Orbiuate unb burd) feben Äilometer auf ber

Slbfciffe parallelen gelegt ftnb, ift ein ©oorbinaten«

Aftern IjergefteUt, mittelft roeldjem man oljne roeitere

SDcülje ober SBeredjnung bie SBeroegung irgenb einer

Slbtbeilung beä ©orpä burd) eine auä ber rjerfloffe*
nen ^eit unb bem burdjlaufenen ^aurne refultirenbe
Sinie barfteßen fann.

©er 3caum linfä ber ©ntfernungälinie bient jur
SBejeldjnung beä iföegeä burd) (Eintragung ber Ort»
fdjaften, Srüäen, fdjroierigenSffiegftellen, Steigungen,
längeren ©efilcieä u. f. ro. Sei ben betreffenben

Äilometerjatjlen, am Stanbe redjtä roerben „SBe=

merfungen" über ben SRarfd), oerfpäteter Slbmarfd),

*) ©icfje SBeflage SRr. 2.

(®runb), SJiarfd&ftodungen, Äolonnenfreujttngen
tt. f. ro. eingetragen. Sreten j. 23. foldje Äotonnen«

freujungen ein, bie fa oft unpermeiblid) finb, fo
roerben fie einen um fo Heineren ^eitoerluft tjerbei»

führen, roenn bie gübrer beiber Slbttjeilungen im
uTcarfdjbefetjle nidjt allein auf bie Sfjatfadje auf=

mertfam gemadjt ftnb, fonbern itjnen aud) ber Ort
"beä.$ufamtnentreffen8 angegeben roirb.

©ie angefertigte Stabeile erlaubt, nadjbem ber

Wax\o) aüerSlbtljeUungen, junädjft oom9tenbejt>ouä=
Sßlafee biä jum ©tanborte, unb bann mit Seidjtig*
feit biä jum nädjften Äantonnement ober Sioouafä*
spiatje eingetragen ift, nidjt aüein bie Ortäbeftim=
mung ber Säte ober Oueue jeber Slbtbeilung ju
jeber „Seit beä lltarfdjeä oljne jegtidje SBeredjnung,
fonbern giebt audj bei itjrer 33etrad)tung nod) mand)'
anberen nüfelidjen unb notljroenbigen SRadjroeiä,

j. 33. bie ^eit jum Slufmarfdj an einem beliebigen
Sßunft, bie Slnfunftä* unb Slbmarfdljeiten, bie für
bie gaoallerie notljroenbigen £alte, um beren SJcarfd)

nidjt ju beeinträchtigen unb bod) bem ber Snfanterie

ju aecommobiren, u. 31. m.

Sebenfaüä muffen foldje Sabellen in nidjt ju
fleinern SJtafjftabe für bie Sänge pon 30 Kilometer
unb bie ^eit non 10—12 ©tunben rjorljer litljo»
grapljitt unb an bie ©täbe üerttjeilt roerben. ©ie
Eintragung ber Sruppen für ben beoorftetjenben

Wax\ä) gefdjietjt, nadjbem Äolonnenlänge unb

SJiarfdjgefdjrotnbigfeit feftgefefet ftnb, in unglaubtidj
furjer i^eit unb jebenfaüä nor Sluägabe beä SBe«

fe&lä, ber nadj biefem Sableau leidjt unb fetjr
ooEftänbig rebigirt unb ber SBequemlidjfeit ber

Sruppen poUe SRedjnung tragen roirb. SBir roerben

bei bem geroätjlten praftifdjen SBeifpiele auf biefen

Sßunft jurüctfommen.
©ie Äolonnenlänge ber Sruppen tjaben roir

für unfer SBeifpiel, roie folgt, angenommen:
1 SBataillon Infanterie ober ©djüfeen: 175 ©op=
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Die graphische Darstellung der Bewegungen
eines combinirten TrnMn-Corps und der

Märsche seiner einzelnen Abtheilnngen.

(Fortsetzung.)

2. Graphische Darstellung der Märsche der
einzelnen Abtheilungen eines Truppen-

Corps. 5)

Verfahren bei Anfertigung der Tabelle.
Man ziehe oben auf dem Papiere eine Horizontal-

Linie, die sogenannte Zeitlinie (Ordinate), auf
welcher die Zeiten von der Stunde des frühsten

Aufbruchs an bis zur Stunde der Beendigung des

Marsches in Einheiten von 5 Minuten aufgetragen
werden. — Durch den Anfangspunkt dieser

Horizontalen wird ferner eine Vertical Linie, die
sogenannte Entfernungs-Linie (die Abscisse) gezogen

und auf dieser eine kilometrische Eintheilung der

Art gemacht, daß die Länge des Kilometers gleich

der Länge einer Zeit-Viertelstunde (15 Minuten)
auf der Zeitlinie ist.

Nachdem endlich durch jede Viertelstunde auf
der Ordinate und durch jeden Kilometer auf der

Abscisse Parallelen gelegt stnd, ist eiu Coordinaten-
system hergestellt, mittelst welchem man ohne weitere

Mühe oder Berechnung die Bewegung irgend einer

Abthcilung des Corps durch eine aus der verflossenen

Zeit und dem durchlaufenen Raume resultirende
Linie darstellen kann.

Der Raum links der Entfernungslinie dient zur
Bezeichnung des Weges durch Eintragung der

Ortschaften, Brücken, schwierigen Wegstellen, Steigungen,
längeren Défilées u. f. w. Bei den betreffenden

Kilometerzahlen, am Rande rechts werden

„Bemerkungen" über den Marsch, verspäteter Abmarsch,

*) Siehe Beilage Nr. 2.

(Grund), Marschstockungen, Kolonnenkreuzungen
u. s. w. eingetragen. Treten z. B. solche Kolonnen»
kreuzungm ein, die ja oft nnvermeidlich sind, so

werden sie einen um so kleineren Zeitverlust
herbeiführen, wenn die Führer beider Abtheilungen im
Marschbefehle nicht allein auf die Thatsache
aufmerksam gemacht sind, sondern ihnen auch der Ort

"des Ksammentreffens angegeben wird.
Die angefertigte Tabelle erlaubt, nachdem der

Marsch aUerAbiheilungen, zunächst vom Rendezvous-
Platze bis zum Standorte, und dann mit Leichtigkeit

bis zum nächsten Kantonnement oder Bivouaks-
Platze eingetragen ist, nicht allein die Ortsbestimmung

der Tête oder Queue jeder Abtheilung zu

jeder Zeit des Marsches ohne jegliche Berechnung,
sondern giebt auch bei ihrer Betrachtung noch manch'
anderen nützlichen und nothwendigen Nachweis,

z. B. die Zeit zum Aufmarsch an einem beliebigen
Punkt, die Anknnfts- und Abmarschzeiten, die für
die Cavallerie nothwendigen Halte, um deren Marsch
nicht zu beeinträchtigen und doch dem der Infanterie
zu accommodiren, u. A. m.

Jedenfalls müssen solche Tabellen in nicht zu
kleinem Maßstabe für die Länge von 30 Kilometer
und die Zeit von 10—12 Stunden vorher litho-
graphut und an die Stäbe vertheilt werden. Die
Eintragung der Truppen für den bevorstehenden

Marsch geschieht, nachdem Kolonnenlänge und

Marschgeschwindigkeit festgesetzt sind, in unglaublich
kurzer Zeit und jedenfalls vor Ausgabe des
Befehls, der nach diesem Tableau leicht und sehr

vollständig redigirt und der Bequemlichkeit der

Truppen volle Rechnung tragen wird. Wir werden

bei dem gewählten praktischen Beispiele auf diesen

Punkt zurückkommen.

Die Kolonnenlänge der Truppen haben wir
für unser Beispiel, wie folgt, angenommen:

1 Bataillon Infanterie oder Schützen: 175 Dop-
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pet--9totten k 2 ©$ritt 350 ©$ritt 260 m.,
©iftanj 40 m. 300 m.

1 ©djroabron (50 SRotten k 4 ©djritt) 200
©djritt 150 m., ©iftanj 40 m. 191) m.

1 SBatterie (18 Sffiagen k 20 ©djritt) 360

©djritt 260 m., ©iftanj 20 m. 280 m.
(Sä ift felbftoerftänblidj, bafj biefe Sängen oft oa=

rüren roerben unb oor bem SRarfdjeburd) ben (Stjef beä

©tabeä ber ©ioifion oerificirt roerben muffen. SRidjt

übel roäre eä, roenn bei ben SRapporten ber Slb*

Teilungen bte Äolonnenlange berbetreffenben Sruppe
für ben SRetfemarfdj jebeämal eingetragen rourbe.

©ie SRarfdjgefdjrotubtgfeU roirb angenom«
men:

gür Snfanterie unb Slrtillerie: 4 Äilometer in
ber ©tunbe; 1 Äilometer 15 ÜRinuten, 66 SReter

in einer SRinute (incl. fleine Stufentfialte unb
SRarfdj ftörungen).

©ie GaoaHerie: 6 Äilometer in ber ©tunbe;
1 Äitometer 10 SRinuten, 100 SReter in einer
SRinute.

©iefe Slnfäfee ftnb ber (Srfabrung gemäf?
reldjlid) beredjnet, unb fleine Slufenthalte, un«

günftige Sffiitterung unb Sffiege babei mit in Sinfdjlag
gebradjt. SRan roirb namentlidj bei längeren SRär«

fdjen geroifj nur unbebeutenb fehlgreifen, roenn fie
ber grapfjifdjen SRarfa>©arfiet!ung ju ©runbe ge»

legt roerben.

©ie Eintragung beä SRarfdjeä in bie SabeUe er*

folgt in nadjfteljenber Slrt. SRadjbem irgenb ein

Sßunft unb irgenb eine 3eit beä quabrirten Sableau'ä

jum Slnägangäpunft beä SRarfdjeä für bie Äolonnen«
Söte beftimmt ift, j. SB. ber Äilometer 8 unb bie

3eit 6 Utjr, fo roirb am ©urdjfdjnittäpunft a beiber

Sinien bie Äolonnen*S6te, j. SB. eine ©ragoner«
©djroabron, marfirt unb itjre Äolonnenlange 150 m.
mit 40 m. ©iftanj auf ber Orbinate 8 in ber Sänge

oon 2 SRinuten aufgetragen, b. fj. mit anberen

SBorten, um 6 Utjr 2 SRinuten tjot bie ©djroabron
ben Slnfangäpunft beä SRarfdjeä paffirt uttb bie

oorgefdjriebene ©ifianj oon 40 m. erreidjt. ©ie
nadjfolgenbe Slbtljeilung, j. SB. ein Snfanterie»5Ba*

taillon, roirb jtnen Sßunft betreten fönnen unb itjn
nadj 5 SRinuten (300m. Äolonnenlange unb ©iftanj)
paffirt tjaben. ©iefe ,3eitlänge roirb roieberum auf
ber Orbinate 8 aufgetragen unb fo fortgefahren,
biä alle Slbtbeilungen beä Gorpä ben Slnfangäpunft
beä SRarfdjeä paffirt Saben. SRan Braudjt tjierbei
felbftoerftänblidj eä auf bie ©enauigfeit einer falben
SRinute nictjt anjufejjen, ba burdj läffigeä Sluf*
fdjltejjen bie Äolonnen bod) balb bebeutenb länger
roerben. SBeftänbe baä Gorpä auä 2 ©djroabronen,
2 SBrigaben Snfanterie unb 2 SlrtiHerie«SRegimentern
unb einem ®ente*93ataitIon, fo betrüge bte gefammte
Äolonnenlange 6000 m. (5490 m. nad) bem mili»
tärifdjen SBabemecum für Offijiere unb Unteroffi«
jiere ber fdjroeijerifdjen Slrmee, ©eite 25 unb 26
ber 2. Sluflage), unb bie Oueue ber Äolonne
rourbe ben Sluägangäpunft a beä SRarfdjeä auf ber

Orbinate 8 um 7 Utjr 30 SRinuten pafftren.
Sluf ber oberften 3eitlinie (Orbinate) roäre ju*

gleidj erfidjtlidj, roenn jebe einjelne Slbtljeilung

mit iljrer Sete jenen Sßunft a erreidjt unb mit ifjrcr
Oueue paffirt ljat. ©leidjfaUä giebt biefelbe Orbi*
nate bie^eit an, roeldje baä im SRärfdje befinblidje
Gorpä gebraudjt, um bei biefem Sßunfte aufju»
marfdjiren, rooburdj jebe langroierige unb im ©attel
oft unfiajere SBeredjnung oermieben roirb.

©a bie ©djroabronen, roeldje um 6 Utjr auf ber

Orbinate 8 fictj in SBeroegung fefeen follen, nictjt an
biefem Orte, fonbern etroa 5 Äilometer baoon ent*

fernt fantonniren, fo roirb beren Slufbrudjäjeit ein*
fad) baburdj gefunben, bafj man oom ©urdjfdjnittä«
punfte ber Orbinate 8 unb ber Slbfciffe VI eine

Sinie jietjt, roeldje auä ber ©iftanj beä Äilometerä
unb ber j^eit oon 10 SRinuten refultirt, unb bie

Slbfciffe V. bei c trifft; bie ©djroabronen roerben

fomit um 5 Utjr 10 SRinuten auä iljrem Äantonne*
ment aufbredjen muffen.

©aä folgenbe Snfanterie^SBataillon fantonnire
3 Äilometer jenfeitä beä SRarfdj SHuägangä=Sßnnfteäa.

©effen SRarfctjlinie fefet fidj auä 1 Äitometer unb
15 SRinuten jufammen, trifft alfo bie Slbfciffe auf
ber Orbinate 5 bei d. ©atjer Slufbrudjäjeit 5 Ufjr
18 SRinuten im SBioouaf ober Äantonnement, um
am SRetibejüouä=Sßlafce a um 6 Utjr 3 SRinuten in
bie SRarfdjfotonne einrücfen ju fönnen.

SBei größeren Gntfernungen mufj natürlidj nodj
eine SRufjejeit oott 5 ober 10 SRinuten auf bem

SRenbejoouä=Sßtafee mit in Sinfdjlag gebradjt unb
befohlen roerben. Uebertjaupt je forgfältiger Sllleä

oortjer überbadjt uub angeorbnet roirb, um fo leidj*
ter roerben bie Sruppen marfdjiren.

©tofjen bei biefer ©arftettung ber Slbmarfdjjeiten
bie SRarfdjlinien ber Sruppen jum SRenbejoouä auf*
einanber, fo entfteljen Unbequemlidjfetten unb
©toefungen für bie Äolonnen, bie Jebodj bei fleinen
Slbttjeilungen oon feinem SBelang finb. ©ie Ga*
oatterie liegt j. SB. roeiter jurücf unb roirb in iljrem
SRärfdje auf bie in gleidjet SRidjtung marfdjirenbe
Infanterie treffen. £anbelt eä fidj um 2 bebeu*
tenbe Slbtbeilungen jeber SBaffe, fo müfjte unbe*

bingt bie Gaoallerie um fo oiel frütjer ober fpäter
aufbredjen, um entroeber ben Sffieg fdjon oor ber

Infanterie paffirt ju b>ben, ober erft nadj ber=

felben auf bem SRenbejoouä*Sßlafee anjufommen,
unb baä Gine ober Slnbere ift jebenfaHä ju be*

fehlen.
SBei fleinen Slbttjeilungen bringt eä feine Unju*

trägltdjfeit, roenn bie einjelne ©djroabron an ber

Snfanterie, bie einige SRinuten tjält ober ben Sffieg

auf einer ©eite frei madjt, oorbeitrabt, namentlid)
roenn ber Ort, roo bieä ftattfinben roirb, ben Gom*
manbeuren oortjer mitgettjeilt rourbe.

SBetradjtet man Ijiernadi bie Sabeüe, fo fietjt man,
bafj bie Orbinaten (bie 3eitUnten), bie burd) bie

Äilometerjaljten laufen, erfennen laffen, ro a n n fid)
jeber Sfjetl ber Äolonne an einem beftimmten
Sßunfte ber ©trafee (Dttfdjaft. SBrücfe, ©eljölj)
befinbet, bafj bagegen auf ben Slbfciffen (ben Gnt*

fernungälinien), bie burd) bie ,3eit*3aljlen laufen,
erfidjtlidj ift, ro o fid) jeber Sfjetl ber Äolonne ju
einer beftimmten $eit befinbet. ©ie SBottHeile

einer foldjen SRarfdjtabeHe für jeben Gomtnanblten*
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pel-Rotten à 2 Schritt — 350 Schritt 2>Z0 m.,
Distanz — 4« m. 30« m.

1 Schwadron (50 Rotten à 4 Schritt) 200
Schritt — 150 m.. Distanz — 40 m. 1W m.

1 Batterie (18 Wagen à 20 Schritt) - 360

Schritt — 260 m., Distanz 20 m. 280 m.
Es ist selbstverständlich, daß diese Längen oft va-

riiren werden und vor dem Marschedurch den Chef des

Stabes der Division verificirt werden müssen. Nicht
übel wäre es, wenn bei den Rapporten der

Abtheilungen die Kolonnenlänge derbetreffenden Truppe
für den Neisemarsch jedesmal eingetragen würde.

Die Marschgeschwindigkeit wird angenommen

:

Für Infanterie und Artillerie: 4 Kilometer in
der Stunde; 1 Kilometer —15 Minuten, 66 Meter
in einer Minute (incl. kleine Aufenthalte und
Marschstörungen).

Die Cavallerie: ö Kilometer in der Stunde;
1 Kilometer — 1« Minuten, 100 Meter in einer
Minute.

Diese Ansätze flnd der Erfahrung gemäß
reichlich berechnet, und kleine Aufenthalte,
ungünstige Witterung und Wege dabei mit in Anschlag
gebracht. Man wird namentlich bei längeren Märschen

gewiß nur unbedeutend fehlgreifen, wettn sie

der graphischen Marsch-Darstellung zu Grunde
gelegt werden.

Die Eintragung des Marsches in die Tabelle
erfolgt in nachstehender Art. Nachdem irgend ein

Punkt und irgend eine Zeit des quadrirten Tableau's
zum Ausgangspunkt des Marsches für die Kolonnen»
Tête bestimmt ist, z. B. der Kilometer 8 und die

Zeit 6 Uhr, so wird am Durchschnittspunkt » beider

Linien die Kolonnen-Tête, z. B. eine Dragoner-
Schwadron, markirt und ihre Kolonnenlänge 150 m.
mit 40 m. Distanz ans der Ordinate 8 in der Länge

von 2 Minuten aufgetragen, d. h. mit anderen

Worten, um 6 Uhr 2 Minuten hat die Schwadron
den Anfangspunkt des Marsches passirt und die

vorgeschriebene Distanz von 40 rn. erreicht. Die
nachfolgende Abtheilung, z. B. ein Infanterie-Bataillon,

wird jenen Punkt betreten können und ihn
nach 5 Minuten (300 m. Kolonnenlänge und Distanz)
passirt haben. Diese Zeitlänge wird wiederum auf
der Ordinate 8 aufgetragen und so fortgefahren,
bis alle Abtheilungen des Corps den Anfangspunkt
des Marsches passirt haben. Man braucht hierbei
selbstverständlich es auf die Genauigkeit einer halben
Minute nicht anzusehen, da durch lässiges

Aufschließen die Kolonnen doch bald bedeutend länger
werden. Bestände das Corps aus 2 Schwadronen,
2 Brigaden Infanterie und 2 Artillerie-Regimentern
und einem Genie-Bataillon, so betrüge die gesammte

Kolonnenlänge 6000 ru. (5490 m. nach dem

militärischen Vademecum für Offiziere und Unteroffiziere

der schweizerischen Armee, Seite 25 und 26
der 2. Auflage), und die Queue der Kolonne
würde den Ausgangspunkt » des Marsches ans der

Ordinate 8 um 7 Uhr 30 Minuten passtren.

Auf der obersten Zeitlinie (Ordinate) wäre

zugleich ersichtlich, wenn jede einzelne Abtheilung

mit ihrer Töte jenen Punkt a erreicht und mit ihrcr
Queue passirt hat. Gleichfalls giebt dieselbe Ordinate

die Zeit an, welche das im Marsche befindliche
Corps gebraucht, um bei diesem Punkte aufzu-
marschiren, wodurch jede langwierige und im Sattel
oft unsichere Berechnung vermieden wird.

Da die Schwadronen, welche um 6 Uhr auf der

Ordinate 8 stch in Bewegung setzen sollen, nicht an
diesem Orte, sondern etwa 5 Kilometer davon
entfernt kautonniren, so wird deren Aufbruchszeit einfach

dadurch gefunden, daß man vom Durchschnitts-
punktc der Ordinate 8 und der Abscisse VI eine

Linie zieht, welche aus der Distanz des Kilometers
und der Zeit von 10 Minuten resultirt, und die

Abscisse V. bei « trifft; die Schwadronen werden
somit um 5 Uhr 10 Minuten aus ihrem Kantonnement

aufbrechen müssen.

Das folgende Infanterie-Bataillon kantonnire
3 Kilometer jenseits des Marsch Ausgangs-Punktes »,
Dessen Marschlinie setzt sich aus 1 Kilometer und
15 Minuten zusammen, trifft also die Abscisse auf
der Ordinate 5 bei à. Daher Aufbruchszeit 5 Uhr
18 Minuten im Bivouak oder Kantonnement, um
am Rendezvous-Platze a um 6 Uhr 3 Minuten in
die Marschkolonne einrücken zu können.

Bei größeren Entfernungen muß natürlich noch

eine Ruhezeit von 5 oder 10 Minuten auf dem

Rendezvous-Platze mit in Anschlag gebracht und
befohlen werden. Ueberhaupt je sorgfältiger Alles
vorher überdacht und angeordnet wird, um so leichter

werden die Trnppen marschiren.

Stoßen bei dieser Darsiellung der Abmarschzeiten
die Marschlinien der Truppen zum Rendezvous
aufeinander, so entstehen Unbequemlichkeiten und
Stockungen für die Kolonnen, die jedoch bei kleinen

Abtheilungen von keinem Belang sind. Die
Cavallerie liegt z. B. weiter zurück und wird in ihrem
Marsche auf die in gleicher Richtung marschirende

Infanterie treffen. Handelt es stch um 2 bedeutende

Abtheilungen jeder Waffe, so mühte unbedingt

die Cavallerie um so viel früher oder später
aufbrechen, um entweder den Weg schon vor der

Infanterie passirt zu haben, oder erst nach
derselben auf dem Rendezvous-Platze anzukommen,
und das Eine oder Andere ist jedenfalls zu
befehlen.

Bei kleinen Abtheilungen bringt es keine

Unzuträglichkeit, wenn die einzelne Schwadron an der

Infanterie, die einige Minuten hält oder den Weg
auf einer Seite frei macht, vorbeitrabt, namentlich
wenn der Ort, wo dies stattfinden wird, den
Commandeuren vorher mitgetheilt wurde.

Betrachtet man hiernach die Tabelle, so sieht man,
daß die Ordinate« (die Zeitlinien), die durch die

Kilometerzahlen laufen, erkennen lasten, w a nnstch
jeder Theil der Kolonne an einem bestimmten
Punkte der Straße (Ortschaft, Brücke, Gehölz)
befindet, daß dagegen auf den Abscissen (den Ent-
fernungslinicn), die durch die Zeit-Zahlen laufen,
ersichtlich ist, w o stch jeder Theil der Kolonne zu
einer bestimmten Zeit befindet. Die Vortheile
einer solchen Marschtabelle für jeden Commandiren-
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ben, jeben ©enetalftabäoffijier unb felbft jeben Slbju«

tauten finb unoetfennbar.
SRan möge unä oerjeiljen, roenn roir oielleidjt

ju auäfüfjrlid) ben ©egenftanb betjanbelt fjaben, ber

in ber Sßrariä fidj oiel einfadjer Ijanbljaben fäfjt,
alä ber Sefer nadj oorftetyenber Sluäeinanberfefeung
benfen mag; überjeugt oon ber SRüfelidjfeit biefer
Sabelle gerabe für ben SRilij=Offijier, ber babutdj
beä ©djteibenä uttb SRedjnenä übetfjoben roitb unb
feine Äolonne roätjrenb beä SRarfdjeä geroiffermaßen
immer unter Slugen Ijat, glaubten roir baä SReue

unb Ungerootjnte ber grapfjifdjen SRarfdj»©arfteHuug

ganj im ©etail auä führen ju muffen.
Gä oerfteljt ftdj oon felbft, bafj bie in nidjt ju

fleinern SRaßftabe angefertigten quabrlrtenSabellen,
etroa für 10—12 ©tunben 3eit unb für 30-35
Äilometer Gntfernung beredjnet, aüen größeren
©täben oor SBeginn ber Uebungen ober beä gelb»

jugeä jugeftellt roerben, roeil bie eigene Slnfertigung
auf bem betreffenben ©tabe ju oiel 3ctt erforbern
unb audj nidjt ber gleidje SRafjfiab für aUe Slb«

ttjeüungen erjielt rourbe. Sn bie gelieferten gormu»
lare roirb jebodj ber SRarfdj aHer Slbtbeilungen
nadj ben Sntentionen beä Gommanbirenben fetjr
leidjt eingetragen (in mehreren Gremplaren), ber
SRarfdj felbft am folgenben Sage auf einem Gtem«

plare oom Gtjef beä ©tabeä ber ©ioifion oerificirt
unb biefeä nadj SBeenblgung beä SRarfdjeä bem Ope*
rationä»Souruale alä Slnlage beigelegt.

©er Gommanbirenbe tjat in biefen SabeHen fer*
ner ein auägejeidjneteä SRittel jur Gontrotte unb
fann fidj leidjt überjeugen, ob bie Seten ber per*
fdjiebenen Äolonnen feinen Slnorbnungen genau
nadjgefommen finb.

Sffienn audj bei SBeamn längerer Uebungen ober
eineä gelbjugeä bie Sabelle mit ber Sffitrflidjfeit
mandjtnal nidjt ftimmen roirb, ba bie Äolonnen fidj
tljeilä über ©ebüjjr auä einanber jietjen, tljeilä un»

oorljergefeljene Slufentljalte entfteljen, audj oielleidjt
anfänglid) ju fdjneH marfdjiren (ein ntdjt genug

ju beadjtenber Uebelftanb), fo gelangt man bodj
balb batjin, SlHeä bieä ju reguliren unb SabeHe

unb Sluäfübrung in Uebereinftimmung ju bringen.
Gä roäre, um biefe Uebereinftimmung f^on nadj
wenigen SRärfdjen ju erjielen, oon großem SRufeen,

roenn bie Slbjutanten ben SRarfdj iljrer Slbtbeilung
in ein gormular genau nadj ber Utjr eintrügen,
ben ©runb ju außergeroö^nlictjen Slbrocidjungen
oom SIRarfdj=SBefeljle angäben unb bie SRarfdjtabeHe
unmittelbar nadj bem Gtnrücfen in'ä SBioouaf ober

Äantonnement bem SBrigabe« refp. ©ioifionä»@tabe
einreihten. SRan rourbe auf. biefe SBeife balb er*

fennen, roo ber getjler liegt, ob bie Sruppen fdjledjt
marfdjirt Ijaben, ober ob bie eignen, in ber auäge*

gebenen SRarfdjtabeHe gemadjten SBotauäfefeungen

(SPcatfdjgefdjroinbigfeit, Äolonnenlange unb fealte)
unb Sinotbnungen nidjt bem praftifdjen SBebütfniffe
ber Sruppen entfprodjen. ©ie eingereidtjten, ttjat*
fädjltdj erjielten SRarfdjrefultate füljren bann ju
Slnorbnungen, bie ber Sffiirfliaj feit genau entfpredjen
roerben.

©aß aber bie gefamutetten SRarfdjtabeHen einer

Uebuttgä-©ioifion für ben ©eneralftab unb bie

jüngeren, ternenben SRUij=Offijiere ein außerorbent*
lidj teljrreidjeä SRaterial für baä fo fdjroierige
©tubium ber SRärfdje abgeben unb geroiffermaßen
bie Sßrariä in bie Stjeorie tragen roerben, liegt auf
ber feanb, unb fdjon auä biefem ©runbe mödjten
roir ber GinfüHrung ber grapfjifdjen SRarfdjtabeHen
für bie ©täbe ber eibgenöffifdjen Slrmee baä SBort
reben. Äein nodj fo betaiHirt abgefaßter SRarfd)*
beridjt fann unb roirb bie Ueberfidjtlidjfeit ber.gra*
ptjifdjen SRarfdjtabeHe in SBejug auf Bett, Gntfer*
nung unb Äolonnenlange erreidjen. SRamentlid)

roirb, roenn jcbe Slbtljeilung ifjre SabeHe ftreng
nadj ber Utjr roätjrenb beä SRarfdjeä auägefüflt fjat,
beim Gintragen biefer SabeHen in bte Srigabe»
ober ©ioifionä=SabeHe baä Sluäeinanberreißen unb
SBerlängern ber Äolonne unb bie ©letdjmflßtgfeit
beä SRarfdjeä erfidjtlidj fein.

Sffiir geljen jefet ju einem fleinen praftifdjen SBei»

fpiel über, ju roeldjem roir, ber Ginfadjljett falber,
auf bem Uebungäterrain ber 9. ©ioifion ben Slb*

marfdj beä bei Slltorf fantonnirenben SRorbcorpä,
beffen Ordre de bataille bereitä oben tmtgetfjeilt
ift (unter Sffieglaffung beä SBrücfentrainä), rodljlen,
jebodj ben ganjen SRarfdj btä Slnbermatt jur Sßer*

meibung einer ju foftfpieligen Seilage nidjt burdj*
fütjten rooHen.

(©djlufj folgt.)

$er $rie8§f((jattj)lat?.
Sffiodjenübetfidjt biä jum 9. ©eptember.

Sutgarien. „SlHeSage jroei Sropfen tn einem

Siter aqua fontanal" ©ie Surfen beginnen ein

roenig lebenbiger ju roerben, aber oon entfdjiebenem

Zugreifen mit concenttirten Äräften ift nod) lange
feine SRebe.

Slm ©djipfapaß ift feit bem 27. Sluguft eine oiel*
leidjt nur oorübergeljenbe SRutje eingetreten; bte

Surfen ftefjen itjm nod) im ©üben gegenübet, legen
Sattetien an unb tüften fidj auf eine neue Se*

fdjießung. Slm 1. ©eptembet btang eine Slbtbeilung
Safdjibojufä in baä ©otf ©elenobetroo, am SRorb*

abtjang beä Salfan, 5 Äilometer roeftlidj beä Sßaffeä

ein, räumte baäfelbe aber fogleidj roieber beim Sin*
rücfen ruffifdjer Sruppen. ©aß aua) Glena an ber

©traße nadj bem eifernen Stjor in rufftfdjen §änben
ift, ergiebt fia) auä ber SRadjridjt oon einem Sor«
poftengefedjt, roeldjeä bort am 4. ©eptember ftatt»

gefunben bat.
Slber baä £>auptlntereffe liegt nörblidjer, an ber

©onau; roenn bie SRuffen gejroungen roerben, über
bie ©onau jurücfjugetjen, ober roenn fie „freiroUHg"
nadj SRumänien jurücfge^en, roie 1828, fo Ijaben bie

Sütfen ben Salfan aud) roieber.

SBaä ben linfen glügel ber ruffifdjen £auptatmee
betrifft, fo fteHt fid) baä ©efedjt oon Äaratjaffan
jefet in oiel befdjeibeneren Sßroportionen bar, alä
eä nad) ben erften SRadjridjten erfdjeinen fönnte;
roenn audj nidjt in fo befdjeibenen alä itjm bie

offijieHen ruffifdjen Seridjte geben mödjten, bie eä

alä ein SKoantgarbegefectjt oon 3000-4000 SRuffen
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den, jeden Generalstabsosfizier und selbst jeden
Adjutanten stnd unverkennbar.

Man möge uns verzeihen, wenn wir vielleicht

zu ausführlich den Gegenstand behandelt haben, der

in der Praxis sich viel einfacher handhaben läßt,
als der Leser nach vorstehender Auseinandersetzung
denken mag; überzeugt von der Nützlichkeit dieser

Tabelle gerade für den Miliz-Offizier, der dadurch

des Schreibens uud Rechnens überhoben wird und
seine Kolonne während des Marsches gewissermaßen

immer unter Augen hat, glaubten wir das Neue
und Ungewohnte der graphischen Marsch-Darstellung
ganz im Detail ausführen zu müssen.

Es versteht stch von selbst, dasz die in nicht zu
kleinem Matzstabe angefertigten quadrirtenTabellen,
etwa für 10—12 Stunden Zeit und für 30-35
Kilometer Entfernung berechnet, allen größeren
Stäben vor Beginn der Uebungen oder des

Feldzuges zugestellt werden, weil die eigene Anfertigung
auf dem betreffenden Stabe zu viel Zeit erfordern
und auch nicht der gleiche Maßstab für alle
Abtheilnngen erzielt würde. Jn die gelieferten Formulare

wird jedoch der Marsch aller Abtheilungen
nach den Intentionen des Commandirenden sehr

leicht eingetragen (in mehreren Exemplaren), der
Marsch selbst am folgenden Tage auf einem Exemplare

vom Chef des Stabes der Division vérifient
und dieses nach Beendigung des Marsches dem

Operations-Journale als Anlage beigelegt.
Der Commandirende hat in diesen Tabellen ferner

ein ausgezeichnetes Mittel zur Controlle und
kann sich leicht überzeugen, ob die Teten der

verschiedenen Kolonnen seinen Anordnungen genau
nachgekommen sind.

Wenn auch bei Beginn längerer Uebungen oder
eines Feldzuges die Tabelle mit der Wirklichkeit
manchmal nicht stimmen wird, da die Kolonnen sich

theils über Gebühr aus einander ziehen, theils
unvorhergesehene Aufenthalte entstehen, auch vielleicht
anfänglich zu schnell marschiren (ein nicht genug
zu beachtender Uebelstand), so gelangt man doch

bald dahin, Alles dies zu reguliren und Tabelle
und Ausführung in Uebereinstimmung zu bringen.
Es wäre, um diese Uebereinstimmung schon nach

wenigen Märschen zu erzielen, von großem Nutzen,
wenn die Adjutanten den Marsch ihrer Abtheilung
in ein Formular genau nach der Uhr eintrügen,
den Grund zu außergewöhnlichen Abweichungen
vom Marsch-Befehle angäben und die Marschtabelle
unmittelbar nach dem Einrücken in's Bivouak oder

Kantonnement dem Brigade- resp. Divisions-Stabe
einreichten. Man würde auf, diese Weise bald
erkennen, wo der Fehler liegt, ob die Truppen schlecht

marschirt haben, oder ob die eignen, in der
ausgegebenen Marschtabelle gemachten Voraussetzungen
(Marschgeschwindigkeit, Kolonnenlänge und Halte)
und Anordnungen nicht dem praktischen Bedürfnisse
der Truppen entsprochen. Die eingereichten,
thatsächlich erzielten Marschresultate führen dann zu

Anordnungen, die der Wirklichkeit genau entsprechen

werden.

Daß aber die gesammelten Marschtabellen einer

Uebungs Diviston für den Generalstab und die

jüngeren, lernenden Miliz-Offiziere ein außerordentlich

lehrreiches Material für das so schmierige
Studium der Märsche abgeben und gewissermaßen
die Praxis in die Theorie tragen werden, liegt auf
der Hand, und schon aus diesem Grunde möchten
wir der Einführung der graphischen Marschtabellen
für die Stäbe der eidgenössischen Armee das Wort
reden. Kein noch so detaillirt abgefaßter Marsch-
bericht kann und wird die Ueberstchtlichkeit der.gra-
phischen Marschtabelle in Bezug auf Zeit, Entfernung

und Kolonnenlänge erreichen. Namentlich
wird, wenn jede Abtheilung ihre Tabelle streng
nach der Uhr während des Marsches ausgefüllt hat,
beim Eintragen dieser Tabellen in die Brigadeoder

Divisions-Tabelle das Auseinanderreißen und
Verlängern der Kolonne und die Gleichmäßigkeit
des Marsches ersichtlich sein.

Wir gehen jetzt zu einem kleinen praktischen
Beispiel über, zu welchem wir, der Einfachheit halber,
auf dem Uebungsterrain der 9. Division den
Abmarsch des bei Altorf kantonnirenden Nordcorps,
dessen Orclrs 6s bataills bereits oben mitgetheilt
ist (unter Weglassung des Brückentrains), wählen,
jedoch den ganzen Marsch bis Andermatt zur
Vermeidung einer zu kostspieligen Beilage nicht
durchführen wollen.

(Schluß folgt.)

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 9. September.

Bulgarien. „Alle Tage zwei Tropfen in einem

Liter »cfu«, lontanai" Die Türken beginnen ein

wenig lebendiger zu werden, aber von entschiedenem

Zugreifen mit concentrirten Kräften ist noch lange
keine Rede.

Am Schipkapaß ist seit dem 27. August eine

vielleicht nur vorübergehende Nuhe eingetreten; die

Türken stehen ihm noch im Süden gegenüber, legen
Batterien an und rüsten stch auf eine nene
Beschießung. Am 1. September drang eine Abtheilung
Baschibozuks in das Dorf Selenoderwo, am Nord»

abhang des Balkan, 5 Kilometer westlich des Passes

ein, räumte dasselbe aber sogleich wieder beim
Anrücken russischer Truppen. Daß auch Elena an der

Straße nach dem eisernen Thor in russischen Händen
ist, ergiebt stch aus der Nachricht von einem

Vorpostengefecht, welches dort am 4. September
stattgefunden hat.

Aber das Hauptinteresfe liegt nördlicher, an der

Donau; wenn die Russen gezwungen werden, über
die Donau zurückzugehen, oder wenn ste „freiwillig"
nach Rumänien zurückgehen, wie 1828, so haben die

Türken den Balkan auch wieder.

Was den linken Flügel der russischen Hauptarmee

betrifft, so stellt stch das Gefecht von Karahassan

jetzt in viel bescheideneren Proportionen dar, als
es nach den ersten Nachrichten erscheinen konnte;
wenn auch nicht in so bescheidenen als ihm die

ossiziellen russischen Berichte geben möchten, die es

als ein Avantgardegefecht von 3000 -4000 Russen
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